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mehr Seewinde, fondern Landwinde find, und deshalb hier nicht mehr den mil:

dernden Einfluß ausüben fönnen wie auf den Weftküften. Während die euro-

päifhen Küften von wärmerem Waffer befpült find, ziehen fi an den Oftküften
von Nordamerika kalte Meerftrömungen von Norden nah Süden. Eine foldhe

Strömung, von Spigbergen herfommend, geht zwifchen Island und Grönland

hindurch und vereinigt fih dann mit den aus der Hudfong- und Baffinsbay

kommenden Strömungen, um an der Küfte von Labrador herab, bei Neufound-

(and vorbei zu treiben und fih unter dem 44. Breitengrade in den Golfitrom

zu ergießen. Diefe arktifche Strömung trägt die Kälte der Volarregionen theile

durch. die niedrige Temperatur des Waffers felbft, theil® durch fehwimmende

Eisberge in die füdlicheren Gegenden, und fo ift diefe Strömung ein Haupt:
grund der bedeutenden Senkung der Jfothermen an den Dftküften von Amerika.

Auf der füdlichen Hemifphäre find die Sfothermen weit weniger gefriimmt

als auf der nördlichen, was wohl vorzugsweife darin feinen Grund hat, daß
der größte Theil derfelben mit Waffer bedeckt if.  -

An den Weftfüften von Südamerifa macht fi) eine bedeutende Annähes
tung der Sfothermen gegen den Aequator hin bemerflich, wie man dies fowohl

bei den Sahresifothermen als auch bei den Sfothermen des Sanuar und des

Suli fehen fan. Es rührt dies daher, daß gerade an diefen Küften eine vom

Südpol gegen den Aequator gerichtete Meeresftrömung die Fälteren Gewäffer
deg füdlichen Eismeeres den niederen Breiten zuführt.

Eine ähnliche Strömung im füdlichen Theile des atlantifchen Oceanbe-
wirkt, dag auch zwilchen Brafilien und Afrita die Ifothermen ihre converen
Gipfel dem Aequator zufehren.

Im Allgemeinen ift die füdliche Hemifphäre Fühler ald die nördliche, wie
fi) fchon daraus ergiebt, daß der größte Theil des Gürtels, innerhalb defjen

die mittlere Jahrestemperatur über ZOON. ift, zum größten Theil auf die nörd-

liche Hemifphäre fällt (Tab. XVI). Auch die Tabelle auf Seite 321 beftätigt
die eben ausgefprochene Behauptung.

Die geringere Wärme der füdlichen Halbfugel mag ihren Grund wohl

vorzugsweife darin haben, daß das Meer einen großen Theil der feine Ober:
fläche treffenden Märmeftrahlen reflectirt, daß alfo überhaupt die Quantität der

auf der füdlichen Erdhälfte abforbirten Wärmeftrahlen nicht fo groß ift wie auf
der nördlichen, weit mehr Land enthaltenden Hemifphäre. -

Abweichungen vom normalen Gange der Wärme, Die perio-
dishen Schwankungen der Lufttemperatur treten nie rein auf, fie eifcheinen ftets
mehr oder weniger durd) unregelmäßige Veränderungen alterirt. Wir brauchen

nur die thermometrifchen Beobachtungsreihen irgend eines Ortes mit Aufmerk-

famfeit zu verfolgen, um zu finden, wie verfchieden der Gang der Wärme von

einem Jahr zum anderen ift, wie bedeutend die aus den Beobachtungen gezogene
mittlere Temperatur eines Monats in einzelnen Jahren von dem entfprechenden
Mittel anderer Sabre fowohl wie von dem allgemeinen Monatsmittel abweicht.
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Dove hat die nicht periodifhen Nenderungen der Temperaturvertheilung

auf der Oberfläche der Erde einer genaueren Unterfuchung unterworfen und die

Nefultate feiner Forfhungen in einer Reihe von Auffäßen niedergelegt, welche
in den Jahrgängen von 1838 bis 1846 der Abhandlungen der Berliner Afa-
demie veröffentlicht wurden. Man findet dafelbit nicht allein die Nefultate feiner

mühevollen Studien, fondern auch eine Zufammenftellung des gefammten Beob-

achtungsmaterial8, welches er zufammenbringen fonnte, und welcdes die Bafıs
feiner Unterfuhungen bildet.

Ift einmal das allgemeine Mittel der Temperatur für irgend einen
Monat an einem beftimmten Drte aus einer möglichft großen Neihe von Beob-

achtungsjahren bekannt, fo fann man leicht ermitteln, um wie viel die mittlere

Temperatur deffelben Monats fir ein beftimmtes Jahr über oder unter dem ent-

Iprechenden allgemeinen Monatsmittel war. Wenn wir z.B. wiffen, daß dag

allgemeine Monatsmittel für den December in Berlin 0,350 R. ift, daß aber
die mittlere Temperatur diefes Monats im Jahre 1829 dafelbft nur — 6,930 N.

betrug, jo ift Far, dag der December 1829 zu Berlin um 7,280 N. zu
falt_ war.

Solche Vergleihungen hat nun Dove in großer Anzahl zufammengeftellt.

Die Tabelle auf der folgenden Seite giebt einen Auszug einer folhen Zufammene

ftellung für die Jahre 1829 und 1834. Die Zahlen ohne Vorzeichen geben
an, wieviel die mittlere Monatstemperatur in den genannten Sahren über, die
negativen, wieviel fie unter dem allgemeinen Monatsmittel des Drtes war.

Wir fehen aus diefer Tabelle, daß der December 1829 in Europa fehr

falt war. In Paris war die mittlere Temperatur diefes Monats um 5,67,

in Berlin war fie fogar 7,280 N. unter dem allgemeinen Mittel des Monats

December. Diefe Abweichung finden wir nun aber feineswegs in gleicher Weife
an den übrigen in der Tabelle zufammengejtellten Orten. In: Petersburg

und Kafan war der December 1829 freilich aud noch zu kalt, aber nicht fo

viel wie in Baris und Berlin, in Irkugk dagegen finden wir fchon einen

merflichen Ueberfchuß der mittleren Monatstemperatur; ebenfo auf der Infel

Island, während diefer Meberfehuß in Nordamerika noch bedeutender ift und
zu Marietta 3,740 N. erreicht.

Aehnlihe VBerhältniffe, wenn auch nicht ganz fo ausgezeichnet, finden wir

im Sanuar 1829.

Zu Baris herifchte während des ganzen Sahres 1829 eine zu niedrige

Temperatur; zu Berlin finden wir nur in den Monaten Juni und September
einen ganz unbedeutenden Meberfchug an Wärme, während an allen anderen auf

der Tabelle verzeichneten Orten diefer Meberfhuß in mehreren Monaten bald
mehr oder weniger bedeutend ausfällt. Namentlich zeigt Neykiavig in den

Sommermonaten eine zu hohe Temperatur.

Für den Februar 1829 erftreekt fi) die zu niedrige Temperatur über alle

in unferer Tabelle verzeichneten Orte; der Unterfhied vom allgemeinen Mittel
der mittleren Februartemperatur ift aber keineswegs überall gleih. In Ma-
rietta und in Petersburg war die Kälte am bedeutendften, während in Rey-
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fiavig und in-Irkußk die negative Abweihung nur unbedeutend it. Bon

Marietta nach Dften gehend finden wir eine Abnahme der negativen Abwei-
Hung; für England weifen Dove’s Tabellen fogar eine, freilich unbedeutende
pofitive Abweichung nad. Noch weiter nad Dften zu wächft die negative Ab-
weichung wieder, um in Petersburg wieder ein Marimum von 4,070 R. zu er

reichen und dann wieder bis Ireugk abzunehmen, wo fie nur no Y/, Grad

beträgt.
Diefe Verhältniffe berechtigen ung wohl zu der Annahme, daß öftlic über

Irkugt hinaus im Februar 1829 eine pofitive Abweichung von der normalen
Temperatur ftattgefunden habe, daß im öftlichen Afien, im weitlichen Nordame-

rifa und dem zwifchenliegenden Devan der Februar 1829 zu warm gewejen,
und daß alfo hier der Gegenfaß gegen die zu niedrige Temperatur zu fuchen

jet, welche zu jener Zeit im Often von Amerika, in Europa und im weftlichen

Theile von Aften herrfchte. Leider fehlt e8 an Beobachtungen aus jener faft
150 Längengrade umfaffenden Gegend, welche unfere VBermuthung beftätigen

könnten.
Einen Gegenfaß gegen 1829 bildet das Jahr 1834. Das weitliche

Europa hatte fih falt das ganze Jahr 1834 hindurch eines Neberjchuffes an
Wärme zu erfreuen, während wir auf der Tabelle für Island fchon faft durc>
gängig negative Vorzeichen fehen. Der Januar 1834 war im ganzen weftlichen

Europa bedeutend über dem allgemeinen Mittel, während alle auf der Tabelle
verzeichneten Orte mit Ausnahme von Paris und Berlin zu viel Kälte hatten.

Gleichzeitige Witterungsverhältnisse verschiedener Gegen-

den. Dur derartige Zufammenftellungen und Bergleihungen, wie wir fie

im vorigen Paragraphen Eennen Iernten, hat Dove nadhgewiefen:

1) daß größere Abweichungen vom normalen Gange der TZempe-

vatur nicht local auftreten, fondern daß fie fich gleichzeitig über
größere Streden der Erdoberfläche verbreitet zeigen, daB dagegen

2) eine zu große Kälte oder zu große Wärme aunicht gleich»
zeitig über die ganze Erde verbreitet ift, fondern dap jedes in
irgend einer Gegend auftretende Ertrem fein Öegengewicht in einer

entgegengefeßten Abweichung an anderen Gegenden findet.
Es ift demnach höhft wahrfcheinlich, daß ftets dafjelbe Quantum Wärme

auf der Erdoberfläche verbreitet ift, daß aber die Vertheilung deffelden außer
den periodifchen Schwankungen auch nicht periodische Aenderungen erleidet.

Was nun die Verbreitung gleichartiger Witterungsverhältnifje betrifft, To
finden fie fih häufiger in der Richtung von Sid nah Nord, ale von Welt
nach Dft, fo alfo, daß die entgegengefeßten Ertreme meift in der Richtung von

Weft nad Dft neben einander liegen, wofür namentlich die Temperatuwverhält-
niffe der Jahre 1829 und 1834 Beifpiele kiefern. So fteht die Witterung in

Europa häufig im Gegenfag zu der in Nordamerika und in Sibirien, während
fie fi zu anderen Zeiten mehr dem einen oder dem anderen Nachbarn anz

fliegt.
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